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WITSCHAFT | TOURISMUS UND RADVERKEHR

Wirtschaft
•  Bestehende Gewerbe- und Handwerksbetriebe bieten Ar-

beits- und Ausbildungsplätze
•  41 % der Arbeitsplätze in der Gemeinden werden von „Ede-

wechterInnen“ besetzt
•  Geordnete städtebauliche gewerbliche Entwicklung im Ent-

wicklungskonzept Edewecht
• Inhabergeführte Fachbetriebe bilden aus 
•  Arbeitskreis Wirtschaft (seit 2017): Fraktionsvertreter der 

Politik und Gemeindeverwaltung. Mit Themenschwerpunkt: 
„Marke Edewecht“, Unterstützung bei Existenzgründungen/
Start Ups u. a.

•  WAS-Projekt-Arbeitsgruppe „Wirtschaft-Schule-Ausbil-
dung“ (Unternehmen, Schulen Gemeindeverwaltung) mit di-
versen Aktionen

• Positive Entwicklung in Friedrichsfehn
• �Verkaufswagen�(Obst,�Kartoffeln�aus�dem�alten�Land)�wird�

gut angenommen
• �Unternehmer-Frühstück�findet�i.�d.�R.�1-2�x�im�Jahr�statt:�

Austausch über aktuelle Themen und Belange durch ei-
nen jeweiligen ReferentInnenvortrag, Information über das 
KMU-Förderprogramm�des�Landkreises

Tourismus/Naherholung/Radverkehr
• Wertvolle Kulturlandschaft
• Potenzial Moor (Vehnemoor zum Teil bereits NSG)
• Potenzial Abtorfgebiet
•  Rad- und Wanderwege vorhanden, aber: noch ungenutztes 

Potenzial
• Gutes Angebot an Übernachtungsmöglichkeiten
• Planungen zum Radschnellweg (Bad Zwischenahn)
• Naherholungswert Wildenloh
• Nutzung durch Sportaktivitäten (Trimm-Dich-Pfad)

Wirtschaft
•  Auswirkungen auf Straßen/Verkehrssituation durch schwe-
ren�Lkw-Verkehr�(Verkehrsregelung�nötig)

• Wachsendes�AuspendlerInnendefizit
• �Fehlender�Langzeitplan�für�gewerbliche�Entwicklung�in�

Friedrichsfehn
•  Keine Informationen über Betriebe/Angebote vor Ort (z. B. 
keine�Gewerbeschau�mehr)�→�eine�bessere�Information�
wirkt sich gegebenenfalls positiv auf Nachfolge innerhalb 
der Betriebe aus 

•  Fehlende Rahmenbedingungen, auch für PraktikantInnen 
(Mobilität, Wohnen, …)

•  Keine Versorgungmöglichkeiten in Klein Scharrel, Jeddeloh 
I und Jeddeloh II 

• Leerstand�im�Einzelhandel

•  Innerörtliche Gewerbebrache: Ziegelei Jeddeloh I (zum Teil 
bereits umgenutzt)

Tourismus/Naherholung/Radverkehr
•  Grundsätzlich: Potenzial Naherholung noch nicht ausge-

schöpft
•  Ausbaufähige Bewerbung und Berücksichtigung im Rah-

men der Ammerlandtouristik
• Wenig Pauschalangebote für Kleingruppen/RadtouristInnen
• Hoher Nutzungsdruck, aufgrund vielfältiger Aktivitäten
• Spielplatz Wildenloh (ausbaufähig)
•  Zu wenig Mobiliar (Bänke, …), gegebenenfalls in Eigen- 

aktion
•  Hoher Abstimmungsbedarf mit Forstbehörde im Zusam-

menhang mit Ideen zum Wildenloh
• Einige Punkte werden nicht angefahren
• Keine Anbindung an das Münsterland

SCHWÄCHENSTÄRKEN

Wirtschaft
Die Gemeinde Edewecht weist ein starkes Wachstum in vie-
len Wirtschaftsbereichen auf und hat sich in den letzten 
Jahren�auch�als�Wirtschaftsstandort�profiliert.�So�haben�zahl-
reiche�Unternehmen,�insbesondere�aus�dem�Bereich�der�Le-
bensmittelindustrie, einen Firmensitz in der Gemeinde.

Als besondere Standortfaktoren sind zu nennen:
•  die Infrastruktur in den Bereichen Ver- und Entsorgung so-

wie Telekommunikation,
• gute verkehrliche Anbindung (BAB 28, B 401), 
• �Küstenkanal,�der�als�Bundeswasserstraße�klassifiziert�ist�

und Zugang zu den europäischen Wasserstraßen gewähr-
leistet,

•  Grunderwerb und Gebühren- und Steuersätze der Ge-
meinde Edewecht zählen zu den Günstigsten der Region,

•  Großes Arbeitskräftepotenzial und überdurchschnittliche 
Kaufkraftbindung,

•  Edewecht = ernährungswirtschaftliches Zentrum in Nieder-
sachsen,

•  namhafte Unternehmen mit internationalen Geschäftsbezie-
hungen haben Standort in Edewecht und konnten stark ex-
pandieren,

•  bietet sich als landschaftlich reizvolle Gemeinde eingebettet 
im�Landschaftspark�Ammerland�auch�als�Wohnstandort�an. 

•  Wirtschafts- und Nachwuchsförderung: 
•  Das sogenannte Unternehmer-Frühstück�findet�i.�d.�R.�

ein bis zwei Mal im Jahr statt, es dient dem Austausch 
über aktuelle Themen und Belange durch einen jeweiligen 
ReferentInnenvortrag, Information über das KMU-Förder-
programm�des�Landkreises,

•  Arbeitskreis Wirtschaft (Zusammenschluss aus Frakti-
onsvertreterInnen der Politik und Gemeindeverwaltung seit 
2013) mit den Themenschwerpunkten (Fachkräftesicherung 

→�Ausbildungsplätze,�Leerstände,�Marke�„Edewecht“,�Un-
terstützung von ExistenzgründerInnen/JungunternehmerIn-
nen/Start-Ups in Edewecht, Gewerbeschau)

•  WAS „Wirtschaft-Ausbildung-Schule: Der Fachkräf-
temangel ist auch in Edewecht spürbar. Um diesem 
entgegenzuwirken, wurde die Arbeitsgruppe WAS von Un-
ternehmen, allen Edewechter Schulen und der Gemeinde-
verwaltung�Edewecht�ins�Leben�gerufen.�

Die�Anzahl�der�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�in�
der Gemeinde wächst seit Jahren kontinuierlich. Dabei ist 
auffallend,�dass�der�Anteil�derjenigen,�die�im�produzierenden�
Gewerbe�tätig�sind,�weit�über�dem�Landkreis-Durchschnitt�
liegt. Besonders positiv ist der Anteil der Beschäftigten (41 %), 
die in der Gemeinde wohnen und gleichzeitig arbeiten. Den-
noch ist die Gemeinde eine Auspendlergemeinde: Der nega-
tive PendlerInnensaldo wächst seit Jahren kontinuierlich an 
und weist aktuell einen Höchststand auf.

Statistische Zahlen liegen, bezogen auf die Dorfregion leider 
nicht vor. Abgesehen von den Gewerbe-/Industrieansätzen in 
Jeddeloh I (Maschinenbau) und Jeddeloh II am Hafen (Betonher-
stellung) ist die betriebliche Branchenstruktur in der Dorfregion 
eher durch Handwerksbetriebe, Dienstleistungen und Geschäfte 
des Einzelhandels geprägt. Dennoch gibt es auch in der Dorfre-
gion produzierende Betriebe mit bis zu 100 Beschäftigten.
Um zukünftig auch für die ortsansässige Betriebe mit Expan-
sionsabsichten ortsnah Flächen anbieten zu können, sind 
weitere gewerbliche Baugrundstücke in Friedrichsfehn nord-
westlich des Kreisels vorgesehen, nicht zuletzt um auch in-
nerörtlich „nicht verträgliche“ Gemengelagen zu entzerren.

Auf�der�anderen�Seite�gibt�es�auch�gewerbliche�Leerstände�
bzw. untergenutzte Flächen. Vorrangig zu nennen sind hier 
die Betriebsanlagen der ehemaligen Ziegelei in Jeddeloh I, 
die nur langsam und abschnittsweise neuen Nutzungen zu-
geführt werden.

Tourismus/Radverkehr
Als Orientierung für die zukünftigen Zielsetzungen für das 
Handlungsfeld Tourismus ist das Regionale Entwicklungs-
konzept (REK) 2014-2020: Parklandschaft Ammerland 
heranzuziehen.�Die�Parklandschaft�Ammerland�ist�eine�LEA-
DER-Region und setzt sich zusammen aus: Gemeinde Bad 
Zwischenahn, Gemeinde Edewecht, Gemeinde Rastede, 
Stadt Westerstede und Gemeinde Wiefelstede. Vertreter der 
Gemeinden entwickelten gemeinsam Ideen und konkrete 
Handlungsansätze für ihre ländliche Region und erstellten ein 
Regionales Entwicklungskonzept (REK) als Basis für Förder-
anträge.�→�http://www.leader-ammerland.de/

Handlungsansätze und Ziele für Tourismus aus dem REK:
• Besseres Ausnutzen endogener Potenziale 
•  Die Parklandschaft soll erlebbar gemacht werden (ent-

schleunigende Angebote),
• �Anlegen�und�Entwickeln�von�Wanderwegen,�Lehrpfaden�

und Themenrouten,
•  Die Gartenkultur, Gesundheitsangebote und Barrierefreiheit 

weiter ausbauen,
•  Akteure und Angebote u. a. durch die Nutzung moderner 
digitaler�Lösungen�stärker�vernetzen.

Um die touristische Ausgangslage der Dorfregion Ede-
wecht-Ost zu beschreiben, wurde die Internetseite der Ge-
meinde www.edewecht-touristik.de ausgewertet.

Es ist insbesondere die Anziehungskraft der abwechslungs-
reichen Parklandschaft (Moor- und Weidelandschaft, Wall-
hecken, Gartenkultur), die die Voraussetzungen für einen auf 
Rad�und�Natur�basierenden�Tourismus�schaffen.�Insgesamt�
verfügt die Gemeinde Edewecht über 87 gewerbliche (Dorfre-

gion 68) und 69 private (Dorfregion 42) Übernachtungsange-
bote. Zusätzlich gibt es in Edewecht 11 Reisemobilstellplätze. 

Die Edewecht-Touristik wirbt in der Dorfregion mit Besichti-
gungsmöglichkeiten von privaten Gärten und weiteren Se-
henswürdigkeiten:

• Jeddeloh I: Bauerngarten Anke zu Jeddeloh
• Klein Scharrel: Privatgarten Kahle mit Boule-Anlage
• Wildenloh: Wald mit Trimm-Dich-Pfad und Hörstation
• Friedrichsfehn: Spielparadies Fridolin 

Die heutige Situation und aktuelle Entwicklungen im Hand-
lungsfeld Tourismus in der Dorfregion lassen sich wie folgt 
skizzieren:

•  Gute Internetpräsenz/Netzwerk über Ammerland-Touristik 
•  Die Dorfregion ist, allerdings bezogen auf die Ammerland-

touristik, eine Randregion: 
•  Nur zwei der zahlreichen Ammerland-Radtouren führen 

durch die Dorfregion, der Fernwanderweg „Ammerland-
route“ berührt die Dorfregion nicht, 

•  Wanderwege sind gar nicht benannt,
•  auch bei den Aktivitäten und Sehenswürdigkeiten ist die 

Dorfregion nicht berücksichtigt.
•  Diverse Übernachtungsmöglichkeiten sind vorhanden (Ho-

tel, Boardinghouse und private Unterkünfte, insgesamt eine 
Kapazität von 80 Betten), die auch für Gruppen- und Pau-
schalreisen geeignet sind.

•  Die Radwegenetz wird von der Ammerlandtouristik neu 
konzipiert�→�Knotenpunktsystem�mit�Überarbeitung�der�
Routen soll 2020 erfolgen. Von der Gemeinde Bad Zwi-
schenahn wird zusätzlich ein Radschnellweg über Kleefeld 
und�Wildenloh�nach�Oldenburg�geplant�→�ggf.�Ansatz-
punkte für Projektideen.

Zukünftige Herausforderungen
→�Erste�Projektideen/Maßnahmen
Die zukünftigen Herausforderungen werden wohl darin be-
stehen,�gewerbliche�Leerstände�oder�Brachen�sinnvoll�nach-
zunutzen, indem ggf. Versorgungslücken geschlossen bzw. 
Angebote ergänzt werden. Den regionalen Anbietern könnten 
z. B. mit „kleinen“ Wochenmärkten neue Absatzmöglichkeiten 
geboten werden. Eine Konkurrenz mit den ortsansässigen 
Betrieben/Geschäften sollte dabei aber unbedingt vermieden 
werden. Hierzu wurden bereits Projektideen entwickelt.

Vor�dem�Hintergrund�des�demografischen�Wandels�und�des�
bereits jetzt vorherrschenden Fachkräftemangels ist der Fo-
kus auf die Nachwuchsförderung und die Bindung an den 
Heimatort zu legen. Die Gemeinde hat dazu bereits in der 
Vergangenheit�einige�Projekte�ins�Leben�gerufen.

Der Tourismus in der Dorfregion ist durchaus ausbaufähig. 
Wichtig�ist�es�hier,�Konzepte�zu�finden,�die�das�endogene�Po-
tenzial der Dorfregion zukünftig wirksamer und nachhaltig 
nutzen.�Es�gilt,�Angebote�zu�schaffen,�die�von�einer�breiten�

Bevölkerungsschicht mitgetragen werden (authentisch) und 
auch der Naherholungsfunktion dienen und somit in gewisser 
Weise alltagstauglich sind. 

Eine Idee, die helfen könnte, auch die Dorfregion in touris-
tischer Hinsicht besser zu positionieren, ist das Projekt der 
„Ortschaftsverbindenden autounabhängigen“ Wege-
verbindung. Es bietet neben dem verbindenden Aspekt der 
Förderung des Radverkehrs auch die Möglichkeit, diverse 
Themen�(Landwirtschaft,�Moorlandschaft,�Landschaftsfenster�

etc.)�und�auch�örtliche�Spezifika�als�besonders�und�interes-
sant herauszustellen.

Das Projekt könnte somit einen Beitrag zum Klimaschutz 
leisten, den Naherholungswert und die Attraktivität der Ort-
schaften�und�der�Dorfregion�insgesamt�steigern.�In�Synergie�
dazu könnte es den Tourismus weiter anstoßen und fördern. 
Die�Projektidee�setzt�zudem�die�REK-Leitziele�zum�Touris-
mus zu fast 100 % um.

•  Die Gemeinde hat einen noch hohen Anteil am produzie-
renden�Gewerbe�(Lebensmittelindustrie)�→�im�Vergleich�
mit�dem�Landkreis�ist�der�Anteil�der�Beschäftigten�in�dieser�
Sparte um 13 % höher.

• �Auch�die�Landwirtschaft�hat�in�der�Gemeinde�eine�noch�hö-
here�Bedeutung�als�im�Landkreisdurchschnitt.

• 2015 gab es in der Dorfregion 199 Betriebsstätten.

•  Die Gemeinde zeigt ebenfalls einen Trend zu folgender Ent-
wicklung: Zunahme der Zahl der Beschäftigten im Bereich 
Dienstleistungen und Handel. 

•  Aber das produzierende Gewerbe zeigt zwischen 1998 und 
2019 erhebliche Zuwächse und bleibt damit stärkste Wirt-
schaftskraft in der Gemeinde. 

•  Die Zahl der Arbeitslosen ist dem Trend nach für das Jahr 
2019�rückläufig:�Januar�2019�=�515,�Dezember�2019�=�382.

•  Die Zahl der Erwerbstätigen ist stärker angewachsen 
(+ 40 %) als die Zahl der Arbeitsplätze (32 %). 

•  Der Anteil der Beschäftigten, die in Edewecht gleichzeitig 
wohnen und arbeiten, ist nur auf 26 % angewachsen. Den-
noch liegt der Anteil der Arbeitsplätze, die von EdewechterIn-
nen�besetzt�werden,�bei�41�%�(LK�Durchschnitt�bei�34�%).�

•  Die Zahl der PendlerInnen ist im Betrachtungszeitraum 
stark angestiegen (+ 62 %) und hat 2018 zum ersten Mal 
den Minusrekord von -3000 PendlerInnen durchbrochen.

Sozialversicherungspflichtig�Beschäftigte�
in Edewecht 06/2019

Entwicklung der Sozialversicherungs-
pflichtig�Beschäftigten�(absolut)

Entwicklung der Erwerbstätigen und 
PendlerInnen

Radschnellweg Bad Zwischenahn – 
Odenburg: geplanter Streckenverlauf

Radrouten der Ammerland Touristik

Branchenstruktur  in der Dorfregion 2020

Quelle:  www.edewecht.de/uploads/live/neuigkeiten/dokumente/1508/ 
fahrradstrasse_bad_zwischenahn_-_oldenburg.pdf

Quelle:  www.grenzenlos-aktiv.de/de/tour/radtour/... , Karte: outdooractive 
im gezeigten Beispiel/Ausschnitt die Tour 07: Moore im Ammerland und Tour 10: Kunst und 
Kulturstadt Oldenburg

Tour 7

Bauerngarten
Anke zu Jeddeloh

Privatgarten Kahle 
mit Boulebahn

Tour 10


